
  
Anwalt für Strafrecht: Ladendiebstahl

  

Steckt ein Täter transportable, handliche und leicht bewegliche Sachen in einem Geschäft in
Zueignungsabsicht in eine von ihm mitgeführte Tasche, so begründet er den für den Diebstahl
erforderlichen neuen Gewahrsam an der Sache.

  

Für die Verwirklichung des Diebstahlstatbestands gemäß § 242 StGB ist erforderlich, dass ein Täter
einem anderen eine fremde bewegliche Sache in der Absicht wegnimmt, sich die Sache zuzueignen. Für
das Merkmal der Wegnahme ist erforderlich, dass der Täter hinsichtlich der zuzueignenden Sache
fremden Gewahrsam gebrochen und neuen begründet hat. In seiner Entscheidung vom 06. März 2019
(5 StR 593/18) musste sich der Bundesgerichtshof mit der Frage auseinandersetzen, wann eine solche
Wegnahme im Sinne des § 242 StGB beim Ladendiebstahl vorliegt. Zugrunde lag ein Fall, in dem der
Angeklagte in einem Supermarkt mehrere Flaschen Alkohol aus den Warenträgern nahm und sie dann
in eine von ihm mitgeführte Sporttasche legte, um sie ohne Bezahlung für sich zu behalten. Nach
Ansicht des Bundesgerichtshofs sei der Täter wegen Diebstahls zu verurteilen. Entscheidend für die
Begründung neuen Gewahrsams ist, dass der Täter die tatsächliche Sachherrschaft derart erlangt, dass
er sie ohne Behinderung durch den alten Gewahrsamsinhaber ausüben kann und dieser über die Sache
nicht mehr verfügen kann, ohne seinerseits die Verfügungsgewalt des Täters zu brechen. Bei kleinen,
leicht transportablen Sachen reicht es daher bereits aus, wenn der Täter sie in einem Geschäft in
Zueignungsabsicht in eine von ihm mitgeführte Tasche steckt, da er die Sachen hierdurch in seinen
ausschließlichen Herrschaftsbereich bringt, und zwar auch dann, wenn sie sich noch im
Gewahrsamsbereich des Berechtigten befinden. Hieran gemessen habe der Angeklagte vorliegend
eigenen Gewahrsam begründet, nachdem er die Flaschen in seine Tasche gesteckt hatte, da das
Einstecken dieser zugleich dem Verbergen vor möglichen Beobachtern diente. Auch war die Tasche
geeignet, einen unproblematischen Abtransport der Beute zu ermöglichen und den Berechtigten zudem
von einem ungehinderten Zugriff auf seine Waren auszuschließen, da dieser seinerseits in die
Herrschaftsgewalt des Angeklagten hätte eingreifen müssen.

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

http://www.tcpdf.org

